
SPD sichert knapp die Macht ​ doch AfD legt
deutlich zu
Landtagswahl Empfindliche Verluste für CDU und Linke, BVB
an Fünf-Prozent-Marke, Grüne erstmals zweistellig, Woidke
erwartet komplizierte Regierungsbildung

Die SPD hat sich bei der Landtagswahl in Brandenburg trotz deutlicher Verluste vor der AfD als
Nummer eins behauptet – sich damit ihre Macht gesichert und außerdem noch dem Bundestrend der
Sozialdemokraten getrotzt. Die seit der Wiedervereinigung regierende Partei von Ministerpräsident
Dietmar Woidke braucht dennoch in jedem Fall für eine neue Regierung gleich zwei Partner.

Großer Gewinner ist die AfD mit ihrem radikal rechten Spitzenkandidaten Andras Kalbitz, die aber trotz
zweistelligen Zuwachses den angestrebten Triumph verfehlt, erstmals bei einer Landtagswahl stärkste
Kraft zu werden. Als Partner der SPD infrage kommen die Grünen, die unter den Erwartungen bleiben,
aber dennoch ihr bestes Ergebnis in Brandenburg und überhaupt in einem ostdeutschen Flächenland
einfahren.

Die in Brandenburg von je her schwächelnde CDU fällt auf ihr schlechtestes Landesergebnis und rangiert
nun hinter der AfD auf Platz drei. Sie oder die geschwächten Linken könnten der dritte Partner sein.

Ministerpräsident Woidke sieht sich deshalb vor schwierigen Koalitionsverhandlungen: „Das wird eine
große Herausforderung“, sagte er. AfD-Bundeschef Jörg Meuthen befand: „Es ist ein Stück weit eine
Zeitenwende.“ Landeschef Kalbitz sagte: „Jetzt geht es erst richtig los.“

Der von vielen gefürchtete große Knall eines erstmaligen AfD-Wahlsiegs bleibt zwar aus. Doch bei der
Verteilung der Direktmandate zeigt sich eine deutliche Spaltung des Landes. Während die SPD vor allem
im Westen des Landes 25 Direktmandate erzielt, gewinnt die AfD in Ostbrandenburg und der Lausitz 15
Wahlkreise. Die CDU erreicht zwei Direktmandate (davon eins Parteichef Ingo Senftleben), Grüne und
BVB/Freie Wähler je eins und die Linke gar keins.

Während Dietmar Woidke auch seinen Wahlkreis in der Lausitz gewinnt, verliert die Kandidatin für den
SPD-Bundesvorsitz Klara Geywitz erstmals ihr Direktmandat in Potsdam an die Grüne Marie Schaeffer.
Der Kandidat von BVB/Freie Wähler, Péter Vida, hat das Direktmandat im Wahlkreis Barnim II
gewonnen und setzte sich dort gegen die noch amtierende Landtagspräsidentin Britta Stark (SPD) durch.
Die Wahlbeteiligung im gesamten Land stieg von 47,9 Prozent bei der Landtagswahl 2014 auf 60
Prozent. ⇥dpa/ds
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Offenbar selbst überrascht: Der bisherige Ministerpräsident von Brandenburg, Dietmar Woidke, zeigte
sich trotz der Verluste erfreut über den Wahlsieg seiner Sozialdemokraten. Deren Wahlkampf war auf ihn
zugeschnitten gewesen. ⇥Foto: Monika Skolimowska/ZB


